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Montag , de» 20 . Februar 1893 . 40 .

i l d b a d .

Stammholz-Verkaus.
Am nächsten

Freitag , den 24 . dS . Mts.
vormittags 11 ' /s Uhr

werden auf dem
hiesigen Rat¬

hsuse imöffent -' lichenAufstreich
verkauft :

ŝauS^Stadtwald Sommersberg , Abt . 8
Wildbaderhang :

399 Tannen I . — IV . Cl . mit 609,17 Fm . ;
aus Stadtwald Wanne , Abt. 1 Blöchcrrain :
234 Tannen I . —V . Ci . rmt 416,14 Fm .,

3 Forchen II . u . III . „ „ 1,63 „
aus Stadtwald an der Linie, Abt. 10

Kellerloch :
29 Buchen I . u II . C >, mit 26,74 Fm.

Liebhaber sind eingetaden .
Den 17 . Februar 1893.

Stadtschultheißenamt :
Bätzner.

W > i d b a d .
Die jährliche Generalversamm¬
lung der Holzhauerkrankenkaffe

Wildbad
findet am nächsten

Sonntag, den 26 . Februar d . I .
nachmittags ' 2 Uhr

in der
Restauration Gustav Schmtd

statt.
Tagesordnung :

1 ) Bekanntgabe der Rechnung vom Jahre
1892 .

2) Wahl des Vorstands und der Revisoren .
3) Verschiedenes.

Den 18 . Febr . 1893 .
Der Vorstand .

Zu mieten gesucht:
Eine gesunde freundliche Wohnung in

der Hauptstrsße oder Königkarlstraße von 3
bis 4 Z >mmer wird zu mieten gesucht .

Von Wem ? sagt die Redaktion .
Von jetzt ad bis Ostern täglich frisch ge¬

wässerte
Stocks
hei M . Engmann.
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Großes Lager in
Lott -81(Mu - I ^ockoru LI 'lauEu ,

zu den billigsten Preisen .
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Der berehrl . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgegend mache ich die ergebene
Mitteilung , daß ich neben meinem Geschäft ein großes Lager in

Spiegeln n . WorHnng-Knlerien
unterhalte und empfehle solche, von den einfachsten bis feinsten , zu billigsten Preisen .

Ein Album mst 275 verschiedenen Mustern liegt zur gefl . Einsicht auf.
Achtungsvollst

Se/rM - rrer
'
ste - ' ,

Schreincrmeister.

TMsVMMHM -"UttzAg §
sind vorrätig am Lager billigst bei

G . Niexinger .

kvvIuiULKtzll
(mit und ohne Firma ) werden schön und billiq anaefertigt
in der Buchdruckerei von Beruh . Hosmann-



W i l d b « d.
1° Kieler Sprotten

frisch cingctroffen bei
Chr . Brachhold .

1. Mr2 18331
Io Ooutseklauä Aöstattots

1Zrruiu8cIt » . 8taut8 -I -08 «
Jecke8 I^os Ztz ^vimit 8ieder !

ttaupttrsksr : 225,000 ^
180000, 150 000 , 100 000 ,

90 000 rc.
Hin Vri§in3 .1-Ie008 Nk . L .—.
auf mouaN . üinrastlllllA . korto 30 -̂s.
Llsveiouliots gratis vsrssuä .

'WUL . 21mmsriQ3 .iirl ,
Laulr -^ASutur

Köln u . k,lr ., kalmstrasss 9.

Zu verkaufe« :
Einen Acker im Hochwiesenweg neben

SchuhmacherKrauß u . Maurermeister Betzen-
Hardt hat zu verkaufen und kann jeden Tag
ein Kauf mit mir abgeschlossen werden .

Ali Johann Friedr . Treiber,
geaenüber dem Schulbau « .

Eitiijch - >

LL. M «
Saure - >

in stet « frischer trockener Ware bei
Ire . Iurrk .

Gestrickte

Herreu-Westen
von 2 ^ 60 an

Knaben - Westen
von 1 ^ 60 <-s an

empfiehlt _ G - Riexinger .
Kanarienvogel, Amsel, Dros-

fel , Fink und Staar und die
ganze Vogelschaar singt am besten , lebt am
längsten bei Fütterung mit

VH '
schem Vogclsntter.

Hier zu haben bei
6nrl ^Viltl. Volt.

Der große Prachtkalulog der Vogel-
Handlung Voß Köln ist daselbst einzusehen .

Sauerkraut
ist fortwährend zu haben bei

Chr . Batt.

VoAylkulltzr :
llLULrieuLLiLerl
HLUtLLINöQ
HÜkLLIllöll
ULksrksrvo

empfiehlt Christ. Pfau .
Sehr schöne

empfiehlt Carl Wilh . Bott.

Cirka 13 — 15 Ctr .

Heu L Ochmd
hat zu verkaufen .

G . Riexinger,

I -
Mwen - Het

I -
SclLclL - Het

empfiehlt Carl Wilh . Bott .

Minen -
j ^

Znlat - Ker
Lampen - >

^

in guter Ware bei
Fr . Funk,

Nachfolger : G . Lindenberger.

Lstzr8ltzL86ltItziMM6lt1 ,
6rrüiiLtzrii ^ ri68 ,
ksrünkormnolil ,

Huktzr ^ rüt ?:«,

.luliottuo ,
Lrd8tzkimtz1k1 ,
It !n86I1MtzIl1 ,

äu Lr68i1 ,
Uul8llltzlk1 ,
8tiirkiiloIii .

I ^ lI1lOlll1o !l1 .

Navearon !
smpüöstlt böstöua

F^v' . Fo « ö-V< o

Schöne

Birnschnitz «n-
Zwetschgen

empfieblt Chr. Batt
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« Ztelien feäer ^eit Nu8ter 2n «
D Oien8ten ) 1 . ä . Lucliärucicerei D
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I Schweizer-Käse
I Backstein-Käse

wie auch
Kräutsr - Käse

empfiehlt C. W. Bott .

GristaM «
chemisches Präparat zum schnellen leichten

Reinigen und Polieren
von Fenster - u . Spiegelscheiben

ohne Anwendung des Putzleders
empfiehlt pro Paket 10

Carl Wilh . Bott .

Selbstgebrannter
Iruchtbrnnntwein
ist fortwährend zu haben bei

Bierbrauer Bäuerle.

VI » VV
schwarz und grün, offen u. in Paketen

( ÜLoeoluäe L duouo
in Block u . Tafeln in jeder Preislage .

OaeuoVulvvr
in Vi ,

' /a u . Pfd . Büchsen
Von PH . Suchard, van Honten, Compagnie
franyaise, E O - Moser, Gebr . Stollwerk,

Wilh . Roth jr ., Gebr . Walddaur
empfiehlt Iv . Junk .

Guter frisch gebrannter

ist stests zu haben bei
I . F . Gutbub .

Schöne und gesunde
'VMM-IWttßel
empfiehlt Chr . Batt.

Zu jetziger VerbrauchSzeil empfehle ich meine

Wotr - Artiket
in Echarpas in Wolle u . Chenille , Taillen
und Kopftücher, in Wolle , Perlmolle und

Chenille , Hauben, Kopshüllen, Kinder-
Kaputzen , Kindermützen und Nebelkappen,

Kinder-Kittel u . Kleidchen, Moll- und
Plüsch-Kragen , für Damen u . Kinder ,

Müsse , Shäwichen , Stößer , Handschuhe,
wollene Herren- und Kinder-Shawt,

Kinder -Schuhe, Cnd-Schuhe in allen Größen,
Damen-, Herren- u . Knaben-Wejten von

1 60 an, Unterhosen u . Nnterieib -
chen von 1 -/A an , Unterröcke , Normal -

Hemden von 1 80 <-s an, Längen,
Strümpfe u . Socken in allen Größen und
Farben. Luise Bolz , Hauplstr. 103 .

Vorzügliches

Scli'cltoci'
empfiehlt Emil Rttß .

W i l d d « d .
Wegen vorrückender Jahreszeit Verkauft

Wall- u. Banmwoll-
Garne

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Emil Rust .

Kefe
ist zu haben bei Chr. Batt .

- Koch- L Süß -Butter
jeden Tag frisch zu haben bei

Chr . Batt, Rathausgaffe.



Rundschau .
Stuttgart , l 5 . Febr. Von zuverlässiger

Seile verlautet , daß auf den vakanten Lanb -
genLIspiäsi - enten - Poste » in Stuttgart dies¬
mal entgegen der bisherigen Reget nicht ein
Criminalist , laneern ein ZivUjurist ernannl
werden soll . Man nennt als den AnSer -
sehenen den LandtagSpräsidenten v . Hohl , der
seil vielen Jahre » hier Landgerichlsdireklvr
ist und schon längst auf einen höhere » Posten
hätte sufrücken können , wenn er nicht immer
wieder daraus verzichtet halte , um seinem
Wahlbezirk Geislingen eine Nachwahl zu er¬
sparen . Ein abermaliges Opfer der Vcr -
zichtteistung - kann man aber Herrn v. Hohl
diesmal billiger Weise nickt mehr zumuten .

Stuttgart , 15 . Febr . (Fasching in Stutt¬
gart . ) Gestern Nachmittag 4 Uhc wagten
sich zwei hiesige Potytechniker in durchaus
anständigem Masken - Koslüm auf die Straße .
Masken sind aber für Stuttgarter Kinder
eine äußerst seltene Erscheinung und unsere
beide » „Narren " erfreuten sich dadurch eines
großen Kinderzulaufs . Nun ist aber in der
gute » Residenzstadt Schwabens jede Veran¬
lassung eines Menschen -Zusammenlaufs ver¬
boten . Die Polizei ergriff die beiden schweren
Msisethäter und führte sie nach dem Polizei -
Amt , wo j der ( Dank der neuen Aera ? )
3 Strafe vorläufig hinterlegen mußte .
( Die Quittung haben mir selbst gesehen , sonst
würden wir der Sache keinen Glauben bei-
gemessen haben .) Schade , daß nicht auch in
anderen Städten des deutschen Reichs , nament¬
lich in Mainz , Köln u . st w. dieselbe Soli¬
dität herrscht , wie in Stuttgart . Man hätte
in den letzten Tagen , wenn jede Maske hätte
3 bezahlen müssen , einen guten Teil , der
Kosten der Militärvorlage aufgebracht .

Nagold . 15 . Februar . Die Gemeinden
Sulz und Gültlingen hatten in den letzten
Tagen zum drittenmal Hochwasser . In
Gültlingen mußten die Schulkinder mittels
Leiterwägen in die elterlichen Wohnungen ge¬
bracht werden . Die Straße nach Deken -
pfronn ist , weil vollständig unbrauchbar , ge¬
sperrt . In Gülttinaen berechnet sich ber
Schaden an Feldern , Sägw -rken u . s . w
nach Tausenden . I » Sittz sieht es ähnlich
aus ; in Wildberg wurden zwei Brücken weg -
gerissen .

Herrenberg , 16 . Febr . Bei der heute
stattgehablen Sladlschullheißenwahl wurde
Gerichlsschreiber Hauser in Biberach mit 155
Stimmen gewählt . Von den beiden Mitbe¬
werbern erhielten Stimmen Revistsnssssistent
Stotz hier 147 , Gerichlsschreiber Fischer in
GeiSlingen 32 . Es ging bei der Wahl sehr
lebhaft zu . Kranke wurden mittels Wagen
aufs Rathaus geführt .

Eckartshausen , 16 . Febr . Im Güter¬
schuppen des hiesigen Bahnhofs wurde gestern
abend eingebrochen und aus der Dienstkasse
des Güterbeförderers D . 15 bis 20 ge¬
stohlen . — Vor mehr als einem Jahrzehnt
raubten zwei berüchtigte Einbrecher n . Kirchen¬
räuber , Peter Eichhammer , Weber u . Maurer
Vogtendanz , beide ans Bay rn stammend ,
aus der Stationskasse gegen 2000 ^

Ravensburg , 16 . Febr . Gestern abend
wurde aus der Wirtschaft am ober » Thor
ein 69 Jahre alter Zimmermann von Böt¬
tingen bei Spaichingen , der angetrunken war ,
von einem hiesigen Taglöhner zur Thürc
hinausgeworfen und dabei an der Stirne so
verletzt , daß er nach kurzer Zeit starb .

— Au« Mannheim , 16
"
. Fehr . schreibt

man un « : Unter ungeheurem Andrang hielt
heute abend Pfarrer Kneipp von Wörishofen
einen Vortrag über sein Wasserheilversahren .
Der große Saal des Saalbaues war voll¬
ständig auSverkausi ; es mögen über 2000
Personen anwesend gewesen sein . Schon
nachmittags von 4 Uhr ab drängte sich eine
große Menge Hilfesuchender aus Stadt und
Land vor den Tdüre » des Saalbaues , um
zur Konsultation vorgelassen zu werden . Der
Vocsaal glich einem Lazarett Der Ertolg
des Vortrags war unbeschreiblich , und die
Schar der zur Fahne Kneipps Schwörenden
dürfte sich bedeutend vermehrt haben .

— Am Sonntag vormittag während des
Gottesdienstes drangen zwei unbekannte Bur¬
schen in das Haus deS Bauern Georg Mang -
stedt in der Einöde Kreuth bei Erding
(Bayern ) durch den Stall ein , schlugen den
in der Wohnstube allein anwesenden , eben
mit Rassteren beschäftigte » Bauern mit Prü¬
geln zu Boden , verstopften ihm den Mund ,
banden ihm die Füße , würgten ihn , deckten
ihn mit einer Tischdecke zu und ließen ihn
so liegen . Die Räuber erbrachen alle Kästen
und durchsuchten dieselben nach Geld , fanden
aber nur 44 ^ und verschiedene alte Mün¬
zen . Die Thal wurde vermutlich von hau¬
sierenden Korbflechtern aus dem Donaumoos
begangen , die auch eine Weibsperson bei sich
hatten und gegen Wartenbnrg und Mvvs -
burg flüchteten . Der Bauer kam später wie¬
der zu sich und konnte sich von Fesseln de»
freien ; seine Verletzungen sind derart , daß
man anfangs für sein Leben fürchtete ; doch
ist Hoffnung , ihn am Leben zu erhalten .

Berlin . Mehrere Offiziere sind für sechs
Monate nach Petersburg zum Studium der
russischen Sprache kommandiert .

Wilhelmshaven , 16 . Febr . Der Kaiser
und Prinz Heinrich sind heute vormittag
10 Uhr hier cingetroffen und begaben sich
alsbald durch die festlich geschmückten Straßen ,
sowie unter enthusiastischen Zurufen der Be¬
völkerung nach d -im Exerzierhause der 2 . Ma -
tiosendivision zur Rckrutenvereidigung ; die
Truppen bildeten Spalter .

— Es wurde ein Vertrag zwischen der
österreichischen Wsfsinfabrik und Bulgarien
auf Lieferung von 100,000 Magazingeweh¬
ren binnen Jahresfrist abgeschlossen .

— Bei Tennessee entgleiste ein Güter -
.zng und stürzte lOO Fuß hoch herab . Der
Lokomotivführer ist tot , der Heizer schwer
Verwundet .

— Während eines Taufgelage « in St
Louis entstand ein Streit unter den berausch¬
ten Gästen , der zu einem mörderische » Kampfe
mit Revolvern und Messern ausartete . Sechs
Personen wurden geiöiet , dariliittr der Vater
de« Täuflings , sechzehn schwer verletzt .

— Ein schwerer Sturm vernichtete im
ganzen südlichen Madagaskar die Ernte und
zerstörte zahlreiche Dörfer . Drei große Schiffe
und zahlreiche Barken sind in dem schweren
Sturm untcrgegangen .

— Ein Wirbelsturm vernichtete einen
großen Teil der japanischen Schisferflvtte
Im chinesischen Meere sind über 100 Fahr »
zeuge untergegangen . Ungefähr 500 Schiffer
sind umgeksmmen .

— Eine Szene aus der Schlacht bei
Leipzig . Ein Veteran aus den Befreiungs¬
kriegen , der 1877verstorbenerussischeHusaren -
ofsizier I . Engel , beschreibt in seinen Denk¬
würdigkeiten als Augenzeuge aus der Schlacht
bei Leipzig einen grausigen V»rsall, den wir

ihm hier nacherzählen : In dem Augenblick ,
als wir uns zum Ueberschreiten der vom
Feinde soeben in Brand gesteckten Etsterbrücke
bereit macht - n , kam eine schöne junge Dame
im Alter von etwa 25 Jahren auf edlem
englischem Pferde auf uns zugentten . Sie
dürste die Frau eines französischen Stabs -
sifttiers gewesen sein , die in dem Wahn ,
tranzöstsche Cavallerie vor sich zu haben , in
unseren Reihen ihren Mann suche» wollte .
Sie schien anfänglich von der heiligen Kano¬
nade wie betäubt . An 50 Schritt vor unserer
Front hielt sie ihr Pferd an , schaute gleich¬
mütig auf das furchtbare Bild in ihrer Um¬
gebung und wandte dann ihre ganze Auf¬
merksamkeit ihrem vierjährigen Töchterchen
zu , das sie vor sich auf dem Sattel hatte .
Wiederholt versuchte die Reiterin unsere Ca -
vallerie -Colonne zu durchbrechen ; jedesmal
aber stießen unsere rohen Soldaten sie zurück .
„Wohin willst Du ? Hier ist kein Platz
für Dich ! " schrieen sie ihr entgegen . Die
Dame sagte zu alledem kein Wort ; sie weinte
auch nicht . Bald schlug sie die Augen zum
Himmel auf , bald sah sie ihr Töchterchen
an . Schließlich aber mußte sie doch ihrem
gequälten Herzen Luft machen . „ O mein
Gott , ich muß von Sinnen sein ; ich kann
nicht einmal mehr beten "

, sprudelte eS iu
französischer Sprache über ihre Lippen . Und
währenddessen schlugen unausgesetzt franzö¬
sische Kugeln vom jenseitigen User in unseee
Reihen ein . Da plötzlich brach das Pferd
der Dame zusammen . Eine Kanonenkugel
hatte das Tier getötet , der unglücklichen Rette¬
rin «ber gleichzeitig da« linke Bein zerschmet¬
tert . Der Cornet Lowenstern und ich sahen
diese schreckliche Scene mit an und sprengten
beide vor , um der Unglücklichen zu Helsen.
Da « ber vernahmen wir die Stimme unseres
Divisions - Kommandeurs , des General « Pah -
le » . „ Wohin reiten Sie , meine Herren ? *
rief er un « zu . „ Wir wünschen der ver¬
wundeten Dame Hülfe zu leisten ! "

„ Im
Dienst existieren keine Wünsche . Reiten Cie
sofort wieder auf Ihre Plätze I Thun Sie
was Ihnen befohlen wirb "

, lautete die Ent¬
gegnung des Generals , und selbstverständlich
gehorchten wir . Was dann aber kam . Ach,
cs war zu furchtbarI Ohne einen SchmerzenS -
laut , aber hellste Verzweiflung im Blick ,
nahm die am Boden liegende Schwerver -
wnudete ihr weinendes Töchterchen in die
Arme , küßte e« heiß und innig , löste von
dem eigenen zerschmetterten Bein da « blut¬
getränkte Strumpfband und — erwürgte mit
diesem ihr Kind . Das Alles hatte sich in
wenigen Augenblicken vor unseren Augen ab¬
gespielt , und nun lehnte sich die arme Mut¬
ter , die Leiche ihres toten Lieblings fest an
die Brust gepreßt , gegen da « tote Pferd .
Ohne auch nur einen einzigen Klagelaut aus -
zustoßen , ohne überhaupt noch ein Wort zu
sprechen , erwartete die Frau , wie ein Held
ihr Ende . Das kam schnell genug . Die
Kavallerie setzte sich jetzt in Bewegung . Tau¬
sende von Pferdkhufen gingen über die Un¬
glückliche hinweg . — Den Eindruck der ent¬
setzlichen Szene habe ich mein ganzes Leben
lang nicht ganz überwinden können .

(Merkwürdiges Zusammentreffen )
In Eisenberg versilberte ein Zinngießer einen
kupfernen Theekessel , um die goldene Hoch¬
zeit feiern zu können .

(Mißverständnis ) WohnungSveranetcr :
Sagen Sie mir , ist die Gnädige schon ausge -
j »zen ? Stubenmädchen ; Infamer Mensch !



Irrwege .
Novelle von F . v . Pückler .

Nachdruck verbaten .
4.

Jetzt flog bie Thür auf , ein schlanker,
schöner Mann , etwa Mitte der Dreißiger,
mit schwarzem Schnurrbart und hohem Cy-
linder stürzte, voll unverkennbarer Angst an
da» Krankenbett und stammelte atemlos :
„ Alice, mein liebes Weib wie geht c- Dir ?
Dem Hirnmel sei Dank, daß ich wieder hier
bin, die Angst um Dich ließ mir keine Ruhe I"

Eie lächelte schmerzlich und sagte leise :
»Es geht zu Ende mit mir, Konstantin, der
Arzt , welcher vor zwei Stunden hier war,
schüttelte sehr bedenklich den Kopf und ich
selbst fühle , wie schlimm e< mit mir steht.
Aber ich freue mich , daß ich auch von Dir
noch Abschied nehmen kann .

"
„ Halt ein, Alice I " schrie der Kunstreiter

da auf und fuhr empor wie ein zu Tode ge¬
troffener Eber ; „ nein , eS ist unmöglich , eS
kann und darf nicht sein , Du darfst noch
nicht sterben."

Doch sie wehrte müde seinen ungestümen
Klagen und Liebkosungen und zeigte auf das
Gla» mit Limonade vor ihr ; ein brennender
Durst überkam sie, kalter Schweiß trat auf
ihre Stirn .

„ Sei standhaft , Konstantin, ertrage , wa»
daS Schicksal Dir sendet," sagte die Kranke
dann leise , „ und denke daran, daß ich gern
sterbe ! Ich — bin s» müde dieses Ledens
— bin Dir nur noch eine Last — o wie
wonnig wird c» sich im Grabe ruhen I "

„ Aber Alice, wie magst Du so sprechen, *
unterbrach der leidenschaftlich erregte Mann
die leisen Wsnr der Sterbenden, „ Du hast
mich einst namenlos glücklich gemacht und
ich ertrüge da « Leben nicht ohne Dich "

Unwillkürlich glitt ein Schatten über
Alicen« schöne» , mageres Gesicht , denn sie
empfand furchtbar in dieser Stunde den
schrecklichen Contrast zwischen einem schönen
Wahne und der rauhen Wirklichkeit.

» Ich halte vorhin noch einen lieben Be¬
such, " sagte sie dann matk . „ Alfred von
Waldstein ist hier, und da er unseren Na¬
men im Fremdenbuche fand , erkundigte er
sich , wo wir wohnten . Ich habe von ihm
Abschied genommen.

"
„Und Dich dabei wieder sehr aufgeregt, "

rief er unmutig. ,,Wa « fällt übrigens dem
Herrn von Waldstein ein , sich noch um un»
zu kümmern . "

„Er kommt, solange ich lebe, nicht mehr, "
erwiderte die Sterbende bitter , „ aber , Kon¬
stantin , nun höre eine ernste Bitte von mir
an , deren Erfüllung mich schon hienieden be¬
glücken würde . "

„Sprich , meine liebe Alice I Ich kann
Dir nicht » abschlagen. *

„So laß Jsa zu Waldstein ». Eie wer¬
den da» Kind erziehen , wie eS ihr zukommt,
werden sie hegen und pflegen — um meinet¬
willen .

"
„Nun gut, " nickte er düster, „ es ist besser

so . Ich habe momentan große Pläne vor ,
bei denen ich die Obhul de» Kinde« nicht
gut übernehmen kann. "

„So hast Du ein neue« Engagement ab¬
geschlossen ?"

„Ja , für den ganzen Winter und zwar
recht vorteilhaft ; sieh hier ist mein Kontrakt ,
den ich schon unterschrieben habe.

"

„Wie freue ich mich Deinetwegen dar¬
über , lieber Mann . "

„Aber, was soll da« Alle» mir nützen,
wenn ich Dich nicht mehr habe," rief er über¬
mal » nugestüm un » gab sich wiederum einem
ungezügelten Ausbruche seine » Schmerze « hin .

Die arme Frau lag ganz still, die Augen
geschlossen , die Hände gefaltet . Ihr Atem
war sehr kurz und röchelnd, der Pult ging
nur noch matt .^

„ Konstantin, fasse Dich l Erschwere Dir
und mir nicht — diese ernste — Echeide-
stunde. "

Diese müden , klanglosen Worte der Ster¬
benden brachten ihn wieder zu sich , er biß
die Lippen zusammen , setzte sich auf den
Bettrand und nahm Alicen» Hände in die
seinen.

„ Daß ich Dich lassen soll, " klagte er
seufzend, „ ist sehr, sehr bitter . Du bist noch
mein guter Stern gewesen all die Jahre. "

Die arme Frau dachte daran, wie wenig
sie ihn von seinem rohen Leben hatte zurück¬
halten könnens , aber sie sagte nicht» davon,
sie lächelte nur matt und begann mühsam :
„ Laß un« von Jsa reden , Konstantin , ich
habe sie Waldstein an » Herz gelegt, und er
gelobte mir, sie gut zu erziehen , wenn Du
Deine Einwilligung dazu geben würdest . *

„ Immer wieder sprichst Du von jenem
Mann, " grollte der Kunstreiter.

„ Sei nicht thiricht "
, mahnte der Ster¬

bende , „ Du weiß!, daß ich ihn um Deinet¬
willen sufgab , weißt auch , daß er großmütig
zurücktrat . Sei nicht unedel , Konstantin ! "

In dem kleinen Bodenkämmerchen erlosch
diese Nacht da « Licht nicht und unermüdlich
wachte Konstantin Volkert an dem Bette
seiner sterbenden Frau. Al» dann der Mor¬
gen «nbrach, sonnig leuchtend über den bunt¬
gefärbten Bäumen und Sträuchern , über
Häuser und Wiesen , da war eine müde , un¬
glückliche Menschenseele erlöst von allem Leid
und Weh dieses ErdenlebenS ; lächelnd, fried¬
lich lag Alicens sterbliche Hülle auf dem
ärmlichen Lager und vor demselben kniete
Volkert , fassungslos , aufgelöst in Jammer
und Schmerz .

Da trippelten kleine , bloße Füßchen zu
ihm hin , große Kinderaugen blickten erschrocken
bald ihn , bald die stille Mutter an und Jsas
süßes Kinderstimmchen frug : „ Weshalb weinst
Du , Pap « ? Die Mama schläft ja so schön . "

„ Aber sie wird nicht mehr aufwachen, "
rief der Kunstreiter und schob in herber
Empfindung da » Kind von sich , statt e» in
die Arme an« Herz zu nehmen ; sie ist tot
— und ich möchte nun auch nicht mehr leben.
Mein Glück ist ausgelöscht ! "

Furchtsam kauerte sich das Kind in einen
Winkel , sie fror im dünnen Nachtkleidchen ,
auch der Hunger erwachte bei ihr und Thräne
uw Thräne rann über die Bäckchen . Schon
jetzt vermißte sic die Mutterliebe und was
sollte aus dem armen Kinde werden, wen«
sich seiner kein edle» Herz erbarmtet

Da ward die Thür geöffnet, ein hoher,
ernster Mann stand bleich und stumm auf
der Schwelle ; er hatte sogleich begriffen,
was hier vorgegangen und mit verschleiertem
Blick schaute er nach der stillen Toten hin¬
über , dann aber schritt er sogleich zu dem
verzweifelt Knieenden hin und legte ihm die
Hand auf die Schulter.

„ Sie haben ein Kleinod verloren , Herr

Volkert, " sagte er sanft , „aber ihr ist wohl ,
Gott hat sic zu sich genommen ! "

„Aber was habe ich gethan , daß ich so
furchtbar gestraft werde," jammerte der Kunst¬
reiter . „ES ist ja nicht möglich , daß Alice
schon sterben konnte — ohne sie bin ich ein
Elender I "

„ Onkel Alfred, " iönte jetzt ein angstvolles
Sümmchen an Waldstein « Ohr , „ bleibe bei
mir — ich fürchte mich so . "

„ Meine kleine Jsa, * murmelte der bleiche
Mann bewegt und nahm da « fröstelnde Kind
in seine Arme . „ Ich will Dich beschützen,
wenn e« Dein Vaier erlaubt.

„ Du bist gut, " schluchzte da « Kinb ,
„ nimm mich mit auf Dein Schloß I Mama
schläft so fest — und Papa ist böje auf
mich . Ach — und ich habe noch kein Früh¬
stück bekommen ."

(Fortsetzung folgt.)
— Die Sterbekasse des Süddeutschen

GastWirte - Verbande- nimmt einen großartigen
Aufschwung. Nach Principien errichtet, welche
die denkbar größte Sicherheit bieten , liegt
selbstverständlich auch die Verwaltung Der¬
selben in den besten Händen ; Geschäftsführer
ist Herr Stadtverordneter und Gastwirt Carl
Reinemer , Darmstadt. Diese am 1 . Januar
d . I . in- Leben getretene Casse weist trotz
der kurzen Zeit ihre- Bestehens bereits mehr
als 1600 Mitglieder auf und wird , da die¬
selbe sich über Bayern , Baden, Württemberg,
Elfaß - Lothringen , Pfalz , Hessen , Hessen -
Nassau und Rheinprovinz erstreckt , stets zu-
nehmen , da die Caffe in den mehr ais 100
Gastwirte - Vereinen obiger Staaten und Pro¬
vinzen, als einem wirklichen Bedürfnisse ent¬
sprechend , die sympathischste un» begeistertste
Aufnahme findet. Bis jetzt sind 2 Sterbe¬
fälle vorgekommen, sie betrafen eine in den
besten Jahren stehende plötzlich am Gehirn-
schlsg verstorbene Gaftwirtsfrau in Landau
und einen in Folge eine« Unfalls verun¬
glückten Gastwirt im SaarblieSthal ; in bei¬
den Fällen wurde die Sterbercnte prompt
auSbczahit . Man steht hieran , wie leicht der
Tod an den Menschen herantritt, aber auch
wie segensreich alsdann eine solche Caffe
wirkt. Die Beträge (50 Pfg . pro Sterbe¬
fall) sind so gering , daß jeder Wirt in seinem,
wie im Interesse seiner Familie sich beteiligen
sollte , ebenso werden die Wirlsfrauen ausge¬
nommen, in welchem Falle dem Manne die
Sterbcrente auSbezahlt wird , welche sich je
nach Mitgliedschaft von M . 500 bis Mark
1500 bewegt .

Der Süddeutsche Gastwirte -Verbqnd tritt
ferner warm und sachlich sür die allgemeinen
Interessen des WirtSgewerbeS ein , sucht den
gediegenen Gastwirtcstand , der Gemeinde und
Vaterland zur Ehre gereicht , zu schützen, Be¬
drückungen zu beseitigen und von ihm fern
zu halten . Diese wahrhaft großartigen nur
dem Wohl des Wirtes und seiner Ange¬
hörigen dienenden Einrichtungen , welche der
Süddeutsche Gastwirtcverband besitzt, werden
demselben sicherlich nicht nur die Sympathie
des gesamten Wirtsgewerbes incl . Frauen
sichern , sondern auch ehrend in den Kreisen
des Publikums und Behörden anerkannt .

Merk ' s.
f Man heiratet sich aus allen möglichen

Gründen, am settesten aber , weil man sich
kennt .

Verantwortlicher Redakteur Bernhard Hofmann . Druck und Verlag von Bernhard Hssmann .
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